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We ee Dr. v. Bötticher: Der Abg. une D 
aut wie jedes Mitalled dieſes Hauſes, daß die ken e Bag 
- gterungen zu Snittottvanträgen erſt Stellung zu ne b. Eß legt 
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abſolut keine Veranlaſſung vor, von dieſem deſtebenden d 

der verbündeten Regierungen dier abzugeben. (Befall Ce LE 
‚Hin deshalb auch nicht in der Lage zu ſagen, ob bie Nester 1955 
geneigt fein werden ein Geſetz über bie Regelung des Verein 
und Berſammlungsweſens in ſoweit zu acceptiven, als ed 


6 ment um ſo weniger dazu in der Lage, a 

8 mit biefer Frage neuerding 
überbaupt nicht beſchäfttat haben (Bewegung links.) 
Der letzte Meinungsaustaufh bat in dieſer Beziehung im Jahre 
1894 ſſaltgeſunden, als es angeregt war, in die damalige Umſturz 
vorlage auch Vorſchriften Aber das Vereins⸗ und Verſammlungk⸗ 
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Reglexungen de daß es ſich nicht empfiehlt, dieſen Weg 
zu beſchreiten, ai Ca Zei ër Beſtimmungen in den einzelnen 
deutſcken Staaten dem Bedücfaiß vollſtändig genügten. Selbſt⸗ 
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Der Abg. Witert dar namentlich darüber Klage geführt, daß 
ein vor 24 Jahren vom Bundesrathstiſch gegebenes Verſprechen 
noch der Erfüllung barrt. Ez iſt aherdings vor 24 Jahren dle 
Rede geweſen, ein Reichsgeſetz über die Geſtaltung des Vereins⸗ 
und Verſammlungs rechts zu machen. Die Vorarbelten find auch 
erledigt, aber in Folge der verſchtedenartigen Auffaſſung der dn, 
zelnen Regierungen, die in der Mehrzahl mit dem Rechts zuſtande, 
wie er ſich bei ihnen entwickelt hat, zufrieden waren, haben dleſe 
Arbeiten zu keinem Reſultate geführt. Bei dem von dem Vor⸗ 
redner erwähnten Prozeß gegen die ſoztaldemokratiſche B ırteis 
leitung handelt es ſich um eine Maßnahme der preußiſchen Reale⸗ 
rung, über die ich als Staatsſekretär des Innern im Reiche ein 
Wort der Rechtfertigung oder des Tadels nicht zu ſagen habe. 
Außerdem müßte man doch erſt abwarten, wie ſich die letzte Inſtanz 
dazu ſtellt. Eadlich hat der Aba. Rickert darüber geklagt, daß die 
Kommiſſton ohne Beliein der Vertreter der verbündeten Re nerun⸗ 
gen verhandelt hat. Ja wenn Sie die Güte gehabt hätten, uns 
dazu einzuladen, fo wäre ſelbſtverſtändlich ein Kommiſſar hingeſchickt 
worden. Da dies aber nicht geſchehen iſt, ſo habe ich angenommen, 
die Herren wollten unter Hä verhandeln und dabel wollten wir 
ſie nicht ſtören. (Unruhe links.) — PR — 

Abg. Lenzmann (Frl. Bent) Dem Reichskanzler ſſt eine Eln⸗ 
ladung zugegangen, den Sitzungen der Kommiſſton beizuwohnen. 
Die KK Tage, an denen die Sigungen ſtattfinden, find aller⸗ 
dings nicht angegeben worden. Wenn die verbündeten Regierungen 
wirklich Willens geweſen wären, uns in unſerem löblichen Thun zu 
unterſtützen, In würden fte auch wohl ſehr leicht den Tag der 
Sitzungen haben erfahren können. In anderen Fällen, in denen 


es ſich um Inittativanträge des Reichstages handelt, find die ver Ich 


bündeten Regterungen nicht In beſchelden geweſen und haben auch 
ohne ſolche Aufforderungen an der Sitzung thellgenommen und 
fleißig mitgearbeltet, z. B. bei Inſtlativanträgen auf dem Gebiete 
der Straftechtspflege. Der Staatsſekretär v. Boetticher hat bei der 
erſten Leſung uns den Rath gegeben: macht erſt mal ein Geſetz, 
dann en wir ſehen, ob die verbündeten Regierungen 
ihm mmung. ertbellen. Um To ` waren bie 
verbündeten Regierungen Leet a an der Neugeſtaltung dleſes 
Geletzes mitzuwirken. Aber nichts von alledem, der Beſchluß if zu 
Stande gekommen, ohne daß dle verbündeten 1 Fi mitge · 
wirkt haben. Auch der kon ſervatlde Vorſitzende der ommiſſſon 
ft den Sitzungen De fern geblieben. (Hört, bört! links.) 
Der ſtellvertretende Vorſißende dat ſümmtliche Sitzungen leiten 
müſſen. Die übrigen Mitalteder der Rechten haben nur an einer 
einzigen Sitzung der Kommiſſlon thellgenommen. In der Berfaffung 
ſteht ausdrücklich, daß die Regelung des Vereinsweſens Sache der 
Reichsgeſetzgebung ift. Ich berufe mich nicht auf ein Verſprechen 
der Realerung vom Jahre 1872, von dem der Staatsſekretär geſagt 
bat, es jet allerdings wohl mal die Rede davon geweſen; th br, 
rufe mich auf die verfalfungsmäßige Verpflid- 
tung der Regte rung. Wenn die Regierung nun in fünfs 
undzwanzig Jahren ihre verfaſſungsmäßtgen Verpflichtungen nicht 
erfüllt bat, jo müßte ſie uns doch wenigſtens die Gründe nach» 
weiſen, wegen deren es ihr nicht möglich war. Bis jetzt aber tit 
uns kein durchſchlagender Grund vorgebracht worden. Der Wider⸗ 
ſtand der einzelnen Regterungen bewetit doch nichts, daß dieſe mit 
den ihnen zuſtehenden pollzellichen Befugniſſen zufrieden find, glaube 
ich gern. Aber das Volk tft damit nicht zufrieden (Sehr richtig! 
links), das Volk will, daß die verbündeten Regierungen ihre Der, 
ſaſſungsmäßtgen Verpflichtungen erfüllen. Wenn die verbündeten 
Reglexungen uns feinen anderen Grund vorbringen als bisher, fo 
muß ich annehmen, daß es ihnen an gutem Willen fehlt; dies aber 
iſt eine bözwillige Nichterfüllung der deutſchen Reſchsverfaſſung. 
(Sehr richtig! links, Widerspruch rechts.) Den Standpunkt des 
Abg. Rickert verſtehe und billige ich vollkommen: es kommt jetzt 
nicht darauf an, ob der Entwurf im Einzelnen ſchön und gut 
D und ob er alle Üderalen Wänſche erfüllt, der Entwurf an 
Héi iſt ſchon ein Schritt nach vorwärts. Ich perſönlich halte 
den Antrag Ancker inſofern für beſſer, weil er in einem Para⸗ 
orapben alles ſagt, was der Geſetzentwurf in mehreren vorichlägt, 
und weil er es namentlich verhütet, daß bel den Vereinen auch 
der Begriff „polltiſch“ zur Geltung gebracht wird. Ich bin trotz⸗ 
dem nicht geneigt, etwa zu verlangen, daß nun der Antrag Ancker 
an Stelle des von der Ko nmiſſton vorgeschlagenen Geſetzentwurfz 
eſtellt wird. Ich bin jedoch nicht jo beſcheiden wie der Abg. 

ickert und beanüge mich nicht damit, wenn nur der $ 8 des 
preußiſchen und der entſprechende des bayerlſchen Vereins rechtes 
aufgehoben wird. Ich wünſche dringend eine gründliche einheitliche 
Regelung des Vereinsweſens für das ganze Reich. Vorallem 
müßte natürlich da unjelige Verbot der 
Verbindung der einzelnen Vereine aufge⸗ 
hoben werden. Ohne eine solche Beſtimmung 
tft ein Vereinsgeſetz vollkommen werthlos. 
Der Prozeß gegen die ſozlaldemokratiſche Partei hat keineswegs 
unſere Stellung geändert, er hat fie höchſtens verſchärft, denn erg 


ch in dieſem Prozeß find dle krankhaften Erſcheinungen zu jo akuten 
ch geworden, daß jeder Mo 
geben. Der Staatssekretär ſaat, der Prozeß iſt noch nicht zu d 


ſagen muß: fo kann es nicht lange mehr 

ade, wir ſollen warten, wle er zuletzt ausfällt. Aber darum 
— es fih gar nicht. Der Prozeß hat gezeigt, daß durch 
ewaltſame, wahrhaft ertödtende Maßnahmen ohne Richterſpruch 
Vereinsorgantſationen aufzelöſt werden können. e Sir ve Te 

er preußliche 
Miniſter des Innern, Freiherr von der Recke, iſt inzwiſchen am 
Bundesratbötli ne erihtenen.) Auf Grund der Polizelmacht war 
es dem Miniiter v. Köller möglich, Vereine zu ſchlleßen und Or⸗ 
gantfatlonen aufzuheben. Dieſe Pollzeimacht muß ge⸗ 
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brochen werden, das verlangen wir vom Verein !⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht. Der Skaatsſelrxetäx ſagt, die S blleßung der ſozlal⸗ 
demokratiſchen Wıhlveretne fet elne preußiſche Mußregel. Wir 
aber ftad hier Deutſche und verlangen, daß unſere ver⸗ 
faſfungsmäßigen Rechte vor der Brutalität und 
der Poltzelwfllküt gelcützt werben Wir find 
Deutſche; es geht uns gar nichts an, wis für Spezlalbeſtim mungen 
in Preußen, Bayern. Sachſen, Weimar oder wie die Völker heiß len 
mögen (Hetterkelt), Geltung baden. Wenn der Giſetzentwurf heute 
abgelehnt wird, Io werden wir in jedem Jahre bier mit unſeren 
Initlattvanträgen wieder hervortreten und wir wollen ſeh en, ob 
die Regierung "gt genug fit, auf die Dauer unſeren Winſchen 
Widerſtand zu leiſten. (Beifall links.) 

Präſtdent Frhr. v. Buol: Der Abg. Lenzmann bat den ver⸗ 
bündeten Reglerungen nicht nur den Vorwurf gemacht, daß es 
ihnen an autem Willen in der Erfüllung der Reichsverfaſſung 
mangele, ſondern er hat den Vorwurf noch verſchärft, indem er 
von einer böswilligen Nichterfüllung der Reichsverf iſſu na ſprach⸗ 
Dieler Vorwurf gebt zu welt. ich erkläre ihn für pirlamentarlſch 
unzuläſſig und weiſe ihn zurück. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Ez fit mir niemals einge⸗ 
fallen, die Legitimation des Reichstags, ſih mit der vo elleg enden 
Materle zu beſchäftigen, zu beſtreiten. Stellt ſich in dem Prozeſſe 
gegen die ſozialdemokratiſche Partel eine Ae et? Relchsgeſetze 
durch die preußiſche Behörde heraus, fo wird die Reich zver waltung 
nicht anſtehen, dafür Sorge zu tragen, daß die Reichsgeſetze ge⸗ 
achtet werden. Der Bräftdent hat bereits den Vorwurf des 115 
Lenzma un gegen die Regierungen zurück zewleſen, ich bin deshalb 
in dieſer Bertepung elner Bemerkung überhoben. Unter den 
Rechtslehrern herrſcht über die Bedeutung des Artikels 4 der Ver⸗ 
faſſung Meinungsverſchtedenheit. Die Einen und mit Ihnen Adg. 
Lenzmann fagen, daß der Bundesrath alle in Artikel 4 auf zezählten 
Materlen der Reichsgeſetzgebung unterwerfen muß. Auf Seiten 
der verbündeten Regierungen herrſcht hingegen die Anſicht, daß die 
dort aufgeführten Materten durch Reſchsgeſetzgebung geregelt wer⸗ 
den können, und wir ſtützen uns hierbei unter anderem auf Gut⸗ 
achten bekannter Staatsrechtslehrer wie Laband, Schultz und Hähnel. 
kann Ihnen nur den Weg empfehlen, den ich ſchon bei der 
erſten Leſung empfohlen habe, ſtellen Sie einen Geſetzentwurf ber, 
der den verbündeten Regierungen gut und brauchbar erſchelnt, und 
wir werden ihn annehmen. Wenn er aber biefe Deſtderlen nicht 
erfüllt, fo müſſen Sle den verbündeten Reglerungen die frele (Gate 
ſchließung überlaſſen, ob ſte ihm zuſtimmen wollen oder nicht, eine 
frete Entſchließung, die fettend der verbündeten Regterunzen dem 
Reichstage niemals be 

bg. Auer (Sozd.): Der beſte Beweis dafür, daß dle jetz gen 
Zuſtände Ze ltbar ſind, iſt das Urtheil op 
meine Bartei, das die Preßſtimmen aller Richtun zen abgegeben 
haben, alle Parteſen ſind einſtlmmig der ant: daß das jetzige 
preußiſche Vereinsgeſetz fallen muß. Es iſt gan; klar, daß nur die 
Furcht vor der Arbeiterpartel die Regterunzen von der Schaffung 
eines einheitlichen Vereins zeſetzes abhält, Mit dem Tage, wo wir 
eln Ausnah negeſetz gegen die Arbeiter haben, haben wir auch ein 
freies Veretasrech dis dann nur au dem einzigen Paragraphen 
zu beſtehen brauchte: Alle Deutſche, ſoweit fie aus guter Famſlie 
ſtammen und ein Jahreseinkommen von mindeſtens 10000 Mark 
haben, find berechtigt, Vereine zu bilden. (Heiterkeit) Es fit ja 
ganz klar, daß die anderen Parteien über dem Vereins geſetz ſtehen 
und ſich nicht darum kümmern. Hat doch erſt kürzlich in einer 
Zuſammenkunſt landwirthſchaftlicher Vereine in Heſſen Herr von 
Stockhauſen zugegeben, daß die land wirthſchaftlichen Vereine, ob⸗ 
wohl ste Politit treiben, doch bei der milden und wohlwollenden 
Behandlung der Regierung und ihrer Organe nichts von den Ber 
stimmungen des Vereinsgeſetzes zu fürchten haben. Ich bade 
mich in dem neullchen Prozeß über den plötzlichen ſtttlich⸗moraliſchen 
Anfall des Staatsanwalts gefreut, der verſprochen bat, auch gezen 
andere Parteien vorzugehen. ſah mir dann aber den noch 
jungen Mann an und dachte, du wirft auch noch deine Erfahrungen 
machen. Die Juſtitia hebt ſehr wohl manch mal die Binde boch und 
fiebt ſich genau on, wen Hr vor fi hat. Die Nonſervatloen wiffen, 
daß fie in den Maſchen des Vereſusgeletzes ſich nicht fangen und 
find darum nicht zu den Kommiſſtonsſitzungen gekommen. - Hätte 
die Partei des Aba. Rickert auch nur den zehnten Theil der Chlk inen 
n dulden, die wir aushalten. ſo wäre er und fein ganzer Anbau 
änaſt dahin. (Heiterkeit) Ih boffe aber in feinem Jatereſfe, daß 
er es nicht auf die Prode ankommen läßt. Der Prozeß gegen die 
ſozlaldemokratiſche Partelleitung und fein Arrangement tft gerichtet, 
& brauche deshalb nicht darauf einzugehen, ſondern will lieber 
einen anderen Fall hervorheben. Der Stadtrath von Werden bat 
vor kurzem einen Vortrag über Göthes Fauſt verdoten, unter der 
Begründung, daß dieſe Vecſammlung unter dem Deck umtel wilfen- 
[haftlicher Beſtrebungen zu Geſetzübertretungen und unſtttlichen 
1 beautzt wird. (Helterkeit.) Die Rom uiſſion dat unſeren 
ntrag zu 5 1 des Eatwarfes nicht angenommen. Da wir aber 
anerkennen, daß mit der jetzigen Vorlage auch ſchon weſeutlichen 
Mängeln abgeholfen wird, fo werden wir ihr zuftimmen, oh llelch 
der in Deutſchland bereſchende Pollzeigeiſt auch bier zu merken ift. 
Gegenüder den heutigen Verhältniſfen bedeuten bie Kommiſſtons⸗ 
belchlüſſe einen weſenklichen Fortſchritt. So e 175 ich — * 
lich mit Freuden, daß auch den Frauen das Necht gegeben wird. 
boltttichen Berelnen beizutreten. Daß Berehne, bie unter $ 152 ber 
Gewerbeordnung fallen, nicht unter dles Gesetz Lie: 2 ich 
mit Freuden. Freilich hat man erſt kürzlich in Olldesbeim Gewerk⸗ 
vereine für poltliſch: Vereine erklärt Fu d Snberbindungtreten 
verhindert, indem man ſich auf eine Eutlchedung des Oberpräſt⸗ 
enten v. Bennlafen berief, der den Zweck der Erzielung beſſerer 
Arbeitsdedingungen für einen politt rem erklärte. Dan 
dürften auch Unternebmervereine ih m Kt zu Petitionen Rn 
Reichstag vereinigen, denn das, ua aus geſprochene voll ſche 
Hanolung. (Zuruf: Zuckerinduſtrtelle! Keine einzige Verein gas 
von Jaduſtriellen kaun befteben, ohne daß fie ab und zu das Ver⸗ 
eins recht belegt. Wir Sozlalbemotraten-haben vonsdem Bereinz⸗ 
geſetz nichts zu fürchten wir werden auch mit dieſem Glen leben, 
und wir haben den Gerichtssaal verlaſſen mit dem Bewußtſeln, 
daß unſere Bartet leinen Schaden erlltten hat, ſondern daß Im 
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Wlrklicklelt tas preußiſche Vereinsrecht angeklagt war. Sorgen 
Sie dafür, daß dos 19. Jahrhundert nicht zu Ende gebt, ohne 
deß wir ein Vereinsrecht haben, das den heutigen Verhältniſſen ent⸗ 
fpılct. (Beiſas bei den Sozialdemokraten) 

Aba. Dr. v. Bennigſen (nl.): Ueber den von dem Vor⸗ 
redner erwähnten Fall in Hannover bin ich nicht in der Lage, eine 
Aus kunft zu geben, Auch ich halte es für wünſchenswertb, daß 
wir ein Vereſusgeſez für ganz Deutſchland kelommen. Das iſt 
ein politiſch gerechtſertigter Wunſch, zu deſſen Erfüllung die Ver⸗ 
faſſung auch die Möglichkeit giebt. Aber die Schwierigkeiten auf 
dleſem Geblete find ſehr groß wegen der weit auselnandergeben⸗ 
den Forderungen der verſchſedenen politiſchen Partelen. So glaube 
ich z. B. kaum, daß die 88 3 und 8 des vorliegenden Geſetzent⸗ 
wurſs die Zuftimmung der Reglerungen finden. ch ſehe keine 
Möollick keit, wie mon unter den jetzigen Verbältniſſen bei der 
Sck wlerigkeit der Moterie zu einer Verſtändigung zwiſchen der 
Mehrheit des Reichstags und den verbündeten Reglerungen 
og mi: trotzdem werden meine Freunde für die Kommſſſtonsbe⸗ 


Ichlüſſe ſtimmen. Ei 
Abe. v. Dziembowski⸗Pomlan (Pole) erklärt, daß es ſehr 
wünſchenswerſh jet, wenn der Reickstag einen EN Geſetzentwurf 
annehme, dann würden voraus Héil auch dle Bedenken der vers 
bür deten 3 ſchwinden. Seine Freunde würden den Be⸗ 
ſchlüſſen der Nommiſſion zuftimmen. 5 
Abg. Stolle (Soz.) betont nochmals, daß Me verbündeten Re⸗ 
glerungen verpflichtet Iden, das Vereinsweſen für das Reich ein⸗ 
beitlich zu regeln, und führt verſchledene Fälle an, wo die ſächſiſchen 
e EH * der gitt Weile gegen nichtpolitiſche Vereine vorge⸗ 
angen ſind. n. 
` Aba. Lenzmann (Frelſ. Volks p.): Zum erſten Male feit vier⸗ 
zehn Jahren 18 ein Ausdruck von mir vom Präſidenten 
worden. Und auch dies wäre wobl nicht geſchehen, wenn ich fatt 
„böswillig“ „ab ſichtlich“ geſagt hätte. Denn es Ip doch zweifellos, 
daß die Regierungen abfichtlich kein Vereins geſetz eingebracht haben, 
well De D ihre Poltzeimacht nicht verkürzen laſſen wollen. Be⸗ 
züglich des Artikels 4 kann ich für meine Anficht auch das Gut⸗ 
achten hervorre gender e anführen. So lange 
bie "Regierungen uns nicht eln Dereinsgeſetz vorlegen, fit es ihnen 
nicht exnft mit der moraliſchen Verpflichtung, die ihnen die Ver⸗ 
ſaſſung auferleat. Weshalb der Si Staatsmann v. Bennigſen 


H 


gerade die 58 3 und 8 herausgegriffen hat, die doch nur eine vedak⸗ 
Honelle Aenderung des de e ereinsgeſetzes find, begreife ich 
nicht. Wenn es Sai den Nakionalllberalen ginge, kriegten wir 
üt erhaupt keln Vereine geſetz. (Beifall Inks.) 
g. Dr. Förſter (Antif.) erklärt ſich für den Entwurf. Es ſel 
Zelt, dem Wirrwarr ein Ende zu machen. 
Aba. Rickert betont, daß dem Minifter v. Boettſcher und feinen 
Kom miſſaren zu jeder N Einladungen zugegangen 
ſeien. Der Abg. Auer habe geſagt, die Partei des Redners würde 
von der Bildfläche verſchwinden, wenn ſie ebenſo unterdrückt würde, 
wie die Sozialdemokraten. Herr Auer iſt ja ein großer Prophet, 
aber in dieſem Falle bat er doch geirrt. Umgekehrt, wenn die We, 
glerung durch die Unterdrückung der Sozialdemokratie nicht die 
"ei gäbe; die fie garnicht verdient, fo würden die Reihen dieſer 
artel dezimirt. Fordern Ste doch einmal dle Regierung auf, daß 
e ouch und u terdrückt! (Heitertelt) Dann würden ſich unlere 
elhen verſtärken. Freilich, Ihnen gegenüber (zu den Soz.) find 
wir ja nur Schwachmatict. (Große Heiterkeit.) 
Hiermit ſchließt die Debatte. 
ur Geſchäftsordnung erklärt 
bg. Lieber (Ctr.), daß feine Partei für 8 1 flimmen wird, 
nicht, weil He damit obne Welteres einverſtanden jet, ſondern nur, 
um die Möglichkeit offen zu balten, dis zur dritten Leſung eine 


n. 

ierauf wird 8 1 des Entwurfs gegen die Stimmen der 
Rechen 9 ‚ ebenfo $ 2 und 3 (Polizeiliche Anmeldung 
von Verſammlunger). 

8 A lautet: „Alle Deutſchen haben das Recht, ſich zu ſolchen 
Zwecken, welche den Strafgefegen nicht zuwiderlaufen, in Geſell⸗ 
ſchaften zu vereinigen. Die Ber bindung ſolcher Geſell⸗ 
ſchaften untereinander iſt zulä lia. 

Abg. Bebel (Soz) polemifirt gegen den Abg. von Benniglen, 
weil beier allgemeine Arbeiterorgantſationen in Hannover als po⸗ 
Ütiſche Vereine erklärt habe. ingegen der Bereinigung der 

ünſtler hat in Hannover ein Verkreter des Bollzeipräfibiums 
Öffentlich Lob geſpendet. Wenn es im Haufe einen Mann giebt, 
der den 3 8 des preußiſchen Vereinsgeſetzes übertreten hat, ſo tft 
es gerade Herr von Bennlaſen in ſeiner a als 
Mitalled des Central⸗Ausſchuſſes der nattonalllberalen Parte. 
(er war die Draanifation genau ieſelbe wie bei uns. 
st hat dieſer Aus ſchuß allerdings ein Zirkular exlaſſen mit 
orſchriſten, wie wan den $ 8 umgeben könne (Heiterkeit). 
Redner verlieſt das Cirkular. Denfelben Verſtoß gegen das Ver, 
einsgeſetz haben Herr v. Manteuffel und andere Parteiführer be⸗ 
gangen. Ich werde eine Auſſtellung der Organisationen ` ber eins 
einen Parteien machen und fie dem Staatsanwalt einreichen. 
Wenn die Herren dann auf der Anklagebank geſeſſen haben und 
verurtheilt worden find, werden auch fie wohl das Bedürfniß nach 
einem neuen Vereinsgeſetz empfinden und bier mit uns an einem 
ſolchen arbeiten wollen. (ee felt) Um gegen uns vorgeben zu 
können, hat man Jahre lang ein ganzes Heer von Spltzeln befoldet 
und viel Geld aufgewendet, und was ift dann lchließlich dabei 
esandoefommen? Ich als „rüdfülliger Verbrecher“ (Heiterkeit) 
Babe 75 Mark Geldſtrafe erhalten, andere Parteigenoſſen find bil⸗ 
iger ett worden. Das Gericht bat (ben nur fo milde geurtbeilt, 
well es ſich ſagte, wo die Sozialdemokraten ſchuldig find, find es 
die anderen Parteien noch viel mehr. Deswegen iſt es nothwendig, 
daß der Reichstag alles daran ſetzt, bieden unwürdigen Zuſtänden 
eln Ende zu machen. 

Abg. Rickert (Freil. Va.): Wir werden unſere Forderung 
immer und immer wiederholen. Die Sozialdemokraten wiſſen ſich 
zu helfen, aber die bürgerlichen Partelen haben das größte Intereſſe 
an der Beſeitigung des 8 8. Redner führt einen Fall aus Weſt⸗ 
preußen an, in welchem die Poltzelverwaltung die Aufforderung 
um Beitritt zu einem Wablverein und das Einziehen von Mit⸗ 
alieberbeiträgen als Hauskollekte aufgefaßt und verboten hat. 

Preußiſcher Wainiſter des Innern Frhr. v. d. Recke veriprict, 
den vom Vorredner angeführten Fall zu unterſuchen. Wahrſcheinlich 
abe es ſich nicht nur um die Aufforderung zum Beitritt zum 

ablverein, ſondern auch um die Aufforderung zur Zablung von 
Beiträgen gebandelt. (Gelächter. ) 
da. Dr. v. Bennigſen (ul.) SE für 8 4 zu ſtimmen, da 
er dafür 18. daß alle Parteien gleich 
Wunſch bat, daß Vereine und Geſellſchaften ſich unter einander 
derbe der bürfen. Stimmen der paar anweſenden 


ird 8 4 gegen dle 
eech det cd ebenſo obne Debatte der Reſt der 


om en aste nich bierauf auf Freitag 2 Uhr (dritte 


ung deß Börſengeſetzes.) 
Lein du 87, Aer. 


Deutſchlan d. 

A Berlin, 3. Junl. [Der Relchsta g! nahm beute den 
in einer Kommijfion ausgearbeiteten Geſetzentwurf eines neuen 
Reichs vereins reckts argen die konſervatlven Stimmen an. Hätten 
die paar Vertreter der Minderheit, die überhaupt anweſend waren, 


exügt | fl 


ebandelt werden und ben | Lt 
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dle Beſchlußfäblakelt des Hauſes angezweifelt, To wäre dle Berathung 
ſchon bei der Abstimmung über den erſten Paragraphen zu Ende 
ae weſen. Höchſtens 50 Abgeordnete zierten die Reichstags bänke. 
Die Konjervativen haben ſich vielleicht jo großmüthig gezelat, um 
auf gleiches Entgegenkommen in den Fällen rechnen zu dürfen, wo 


Be ſelber zur Mehrheit gehören oder eine Mehrheit gebildet fehen | 990 


möchten. An Gelegenbeiten, wo die erwartete Erkenntlichkelt von 
Unks her ſich zeigen könnte, wird es natürlich nicht fehlen. Aber 
die Dankbarkeit iſt keine polltiſche Tugend. Sorgen die Freunde 
der Börſenreform, der Gewerbenovelle, des Maraarknegeſetzes u. .. w. 
nicht rechtzeitig für ein beſchlußfählges Haus, dann dürſen ſie ſicher 
darauf rechnen, daß Aus zählungsanträge bei jeder wichtigen Ent⸗ 
Minderg wiederkehren werden. Es iſt einfach die Pflicht der 
Minderheit, dafür zu ſorgen, daß jene einſchneldenden Geſetze nicht 
durchgepeitſcht werden. ie überaus mangelhafte Belegung 
des Reichstags in den erſten beiden Sitzungen nach den Ferlen 
erſcheint als übles Vorzeichen für die Durchberathung des Haupt⸗ 
werks der Seſſion, des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Zwar hat ſich 
Herr v. Buol dem Miniſter v. Bötticher gegenüder dafür verbind⸗ 
lich gemacht, daß die zwelte und drltte Leſung des Geſetzbuchs noch 
im Hochſommer wird vor ſich gehen können, aber das letzte Wort 
in eler Sache ſcheint damit doch nicht geſprochen. Das Centrum 
mag ja glauben, daß manche feiner wichtigen Anliegen in Bezug 
auf das Eherecht bei den verbündeten Reglerungen freundlicheres 
Gehör finden werden, wenn die Fraktlon jetzt nach ihren Kräften 
dozu verhilft, daß die Berathung deſchleunigt wird. Aber die 
Rechnung leidet an dem Fehler, daß Hr die Opferfähiakeit der 
Centrum abgeordneten ſelber überſchätzt, und was die Konſer⸗ 
vativen anlangt, fo find fie durchaus nicht erbaut von dem Gedanken, 
das Bürgerliche Geſetzbuch in aller Eile fertigſtellen zu ſollen. Auch 
e haben Ihre wichtigen Forderungen, von denen He befürchten, 
daß bei beſchleunlatem Tempo keine Zeit zu ihrer nachbrücklichen 
Vertretung, geſchweige denn zu ihrer Durchſetzung SCH bleiben 
würde. Verlangt doch die „Deutſche Tageszeitung“ beinahe täglich, 
daß die zweite und dritte Refung des Geſetzbuchs bis zum Herbſt 
verſchoben werde. Die Möalſchkeit, ein beſchlußfählges Haus bis 
an den Auguft zeran e de alten, erachten wir für abſolut 
ausgeſchloſſen. Mit was für Neltteln die widerſpenſtigen Reichsboten 
el Ak werden, dafür findet fich eine hübſche Probe in einem 
roßen rheiniſchen Blatte, wo es u. A. heißt: „In den nächſten 

ochen wird Do im Treptower Ausſtellungspark 
eine Roſenpracht entfalten, wie man De in dieſer Schönbelt 
und Ausdehnung ſchwerlich an vielen Orten wird bewundern 
können. Unter dieſen Umftänden in der Relchsbauptſtadt einige 
Wochen zu weilen, um eine große natlonale That in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung zu vollziehen, das wird Niemand als ein allzu ſchweres 
Opfer betrachten können.“ Auch wir wünſchen ganz aufrichtig, daß 
die Treptower Roſenpracht die Mitglieder des Reichstags Mer feſt⸗ 
balten und das Ibrlae dazu beitragen möge, daß das Bürgerliche 
Geſetzbuch ſchon Ende Juli verabſchledet werden kann. Aber es 
ſteht zu fürchten, daß jene lockende Ausſicht doch nicht hinreſchen 
wird, um Unmögliches möglich zu machen. Deshalb ſollte uns das 
verftimmende Schaufpiel eines ëmt beſchlußunfäzigen Relchs⸗ 
tags und eines dann doch nothwendig werdenden Abbruchs der 
Berathung lieber ganz erſpart bleiben. In der heutigen Sitzung 
erregte ein Centrumsabgeordneter berechtigtes Aufſehen durch die 
anmuthige Läfſiakeit, mit der er ſich auf einen Lederdivan im Saale 
bingeſtreckt hatte, um zum Zwecke geſunder Verdauung einen be⸗ 
daglichen Nachmittag sSſchlaf abzulelſten. Dasſelbe haben 
andere Abgeordnete im April zwar auch ſchon gethan, aber fo un⸗ 
genirt wie dieſer füddeutſche Zentrumsmann war doch noch Keiner. 
der Budgetfommilfion des Reichs ⸗ 
tages begann die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 


die Abänderung des Geſetzes über die Friedenspräſenz⸗ 


ſtärke Der Kriegsminiſter erklärte, die Durchführung des 
jetzigen Entwurfes ſei mit zweijähriger oder dreijähriger Dienſt⸗ 
zeit möglich. Bedingungslos ſeien die Anfragen wegen der 
zweijährigen Dienſtzeit von keiner Kommandobehörde beant- 
wortet. Ein weiterer Verſuch der zweijährigen Dienſtzeit 
ſcheine nicht in Frage geſtellt. Mit dem Säbel brauche man 
nicht zu raſſeln, denn der Friede ſcheine auf lange Zeit ge⸗ 
jichert. Ueber die zweijährige Dienſtzeit werde die Regierung 
bis zum Jahre 1899 nicht zu einem abſchließenden Urtheil 
gelangen. Im Frieden hätte dieſelbe ſich bewährt, wie es 
damit im Kriegsfalle ſtehe, bleibe abzuwarten. Am Schluß 
der Sitzung brachte Abg. Richter den Antrag ein, in § 39 
der Verfaſſung die Beſtimmung über die zweijährige Dienſtzeit 
der Fußtruppen aufzunehmen. Die Berathung wird am Freitag 
fortgefeßt. 

B. ©. Der andauernd ſtarke Bezug von Indufries 
toblen in der gegenwärtigen Jahreszelt läßt ſehr erhebliche 
Anforderungen an die Lelſtungen der Eiſenbahnen im Herbſt d. J. 
vorausſehen. Daher ſoll nach Anordnung des niſters der 
öffentlichen Arbeiten nicht nur del der Ergänzung und Erwel⸗ 
terung des Wagenparks jede unnöthige Verzögerung 
vermieden, ſondern auch mit der Ausführung der im Etat vorge⸗ 
ſehenen Ergänzungs⸗ und Ecweiterungs⸗Anlagen auf den Startonen 
ſchleunlaſt vorgegangen werden. Außerdem bat der Mintſter om, 
geordnet, daß in den großen Kohlen⸗Verſondtbezirken eine erneute 
eingehende Prüfung der vorhandenen Anlagen auf ihre Zulänglich⸗ 
keit auch für den Fall beſonders ſtarker Verkehrsſteigerung vorge⸗ 
nommen wird, und daß, folern eine außerordentliche Vervoll⸗ 
ftändigung ſich ſchon in dieſem Jahre als unumgänglich erweiſen 
ſollte, alsbald entsprechende Anträge geſtellt werden. 

Darmſtadt, 3. Junl. Die Zweite Kammer, welche 
am 20. Februar mit 23 gegen 20 Stimmen den Antrag Waſſer⸗ 
burg auf Einführung direkter Landtagswahlen ange 
nommen batte, ſchloß ſich heute mit 20 gegen 12 Stimmen dem 
ablehnenden Beſchluſſe der Erſten Kammer in Betreff dieſes An⸗ 
trages an. Der Antrag Waſſerburg Ip ſomit von beiden Kammern 
abgelehnt. Dagegen bielt die Zweite Kammer mit 13 gegen 13 
Stimmen ihre frühere Ablehnung des Antrags auf Aufgebung der 
Weinſteuer aufrecht. Ferner wurde beſchloſſen, den Zinsfuß der 
Darlehen aus der Rentenkreditkaſſe auf 3¾ Prozent, die Amortt⸗ 
fatton auf / Prozent und die Beleigungsgarenze auf 50 Prozent 
des Schätzungswerthes feſtzuſetzen. 

* Darmſtadt, 3. Junf. Oberlandesgerichtsrath Helnzer⸗ 
früher langjähriges Mitglied der zweiten Kammer, forte 
t der heſſiſchen Landesſynode, iſt heute früh geitorben. 


Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 3. Junl. Der Stadt⸗ 
verordnete Dr. Stryck, weicher von der Stadtverord⸗ 
neten⸗Berſammlung zum uabeſoldeten Mitaliede des Maaiſtrats 
gewählt worden iſt, bat dieſe Wahl abgelehnt. 

Die Geſellſchaft mit beſchränkter Dal: 
tung „Katro* iſt in Liquidation getreten. Die Blätter er: 
klären dies wie folgt: Die Geſellſchaft „Kairo“ iſt nur für die 
Dauer der Ausſtellung gegründet und (Op ſich nach Schluß der 
Austellung und nach erfolgter Abrechnung wieder auf. Nun 
ſchrelbt das Geſetz aber für ſolche Geſellſchaſten ein „Sperriahr“ 
vor, derart, daß ein volles Jahr zur Liquidation erforderlich 
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IR. Danit Ah nun bie Geſellſchaft Bag: wenlaſtens im April b 


1897 auflöſen fans, mußte He fetzt bereits in Jig aldatton treten. 

Das Prelsrichterkollegtum für die Ge⸗ 
werde⸗Ausſtellung bat ſich am Dlenſtag gebildet. Staats⸗ 
lekretär a. D. Herzog wurde zun erſten Vorſitzenden, Profeſſor 

. Hartmann zum zweiten Vorſitzenden, Kaufmann Anton Ohlert 
zum erſten Schriftführer und Fabrlkbeſitzer Arthur Bergmann zum 
zweiten Schriftführer gewählt. 

Den Schwarzen in der Kolonialausftellung 
ift das kühle Maiwetter nicht gut bekommen. Man ſah auch die 
Leute meiſtens innerhalb der Häuſer. Saßen ſie draußen im 
Freien, fo beten fie ſelbſt bet Sonnenſchein ihre Hände über 
wärmendes Feuer. Außer leichteren Erkältungsſällen wird auf die 
ungänftige Witterung eine ernſte Erkrankung zurückgeführt, die den 
35 Jahre alten Schwarzen Dauerlutt betroffen hat. Nachdem er 
e been? en Süngen 4 dat Le ion Steg 

n ren Lungenentzündung in einem Kranken⸗ 
wagen nach der Charltee gebracht. 2 P SE 

Das Wettrennen des Berlin „Potsdamer Reitervereins 
fand Ee (3. d.) Nachmittag in Gegenwart der Kaſſerin auf 
Sperlingsluſt bei Neubabelsberg ſtatt. Die Kalſerin überreichte dem 
Sieger im Rennen um den Falſerpreis, Major v. Kramſta, den 
Prels, beſtehend in einer von dem Kalſer geſtiſteten ſülbernen Jar⸗ 
dintöre. Den Ehrenpreis der Kaiſerin, eine grün emalllixte Eiga⸗ 
rettendoſe errang Fehr. v. Dengern. Gegen 6 Uhr begab ſich bie 
Kalſerin zum Souper nach der Plaueninſel. Der Kalſer hatte im 
Laufe des Nachmittags mit mehreren Marineoffizieren eine Segel⸗ 
parthie auf der Yacht „Royal Loulſe“ unternommen und ſich ſodann 
ebenfalls nach der Pfaueninſel begeben: 

1 Großer Brand. Aus Schleswig, 3. Junk, wird gemeldet: 
Ein Feuer im Kropperbuſch hat 70 Hektar bieles fiskaliſchen Tannen⸗ 
waldes bis auf einen kleinen Reit in Aſche gelegt. Von bier und 
Rendsburg war Militär requlrirt. 


— — ——.— ß 


Lokales. 

Boien, 4. Junk. e 
‚ * Berfonalien, Der Gewerbe ⸗JInſpektor Beckmann in 
Oppeln mm zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines Reglerungs⸗ 
und Gewerderaths bei den königllchen Regierungen in Boien 
und Bromberg und in der Eigenſchaft als gewerbetechniſcher Rath 
dieſer Regierungen, ſowie als Aufſichtsbeamter hierher nach Poſen 
verſetzt worden. — Der königl. Baugewerkſchullehrer Reglerungs⸗ 
Baumeiſter Meyer in Poſen iſt zum 1. Oktober d. J. an die 
Baugewerkſchule in Buxtehude verſetzt und mit der Leitung 

dieſer Anſtalt beauftragt worden. 
n. Eine Freibade⸗Anſtalt if in der Warthe am Elchwald⸗ 

thor eröffnet worden. — 


Auz der Prauinz Polen. 

ch. Rawitſch, 3. Junl. [Selbſtmord.] In der ver⸗ 
floſſenen Nacht machte die Ehefrau eines bieſigen Fabrikſchmiedes 
ihrem Leben gewaltſam ein Eide. Sie erhängte ſich am Dfen ihrer 
Wohnung. Die Frau war ſeit langer Zeit kränklich und litt an 
Gelſtesſchwäche. Der mit der Frau zulammen in der Stube 
ſchlafende Ehemann bat von dem Vorgange nichts gemerkt. Erſt 
als er gegen Morgen erwachte, ſah er die Frau am Ofen hängen. 
Er fchnitt fie ſofort los und zog einen Arzt binzu, doch konnte 
letzterer nur beſtätigen, daß bereits Todtenſtarre eingetreten war. 
Das Motiv zur That kann nur in der andauernden Krankheit ge⸗ 


ucht werden. Die Angaben bes Ejemanned, eines lebr ordentlichen 


rbeiters, daß er feit aelchlafen und von f ? 
Kappe? en gemerkt babe, find dlaub daft, Been "en 
arbeitet. 

LA Samter, 3. Junl. [Erſtickt. 
Vergebung.] Die Unſitte, kleinen Kindern zur Beruhlgung 
einen Gummikorken zu geben, hat in Dobroje wo einem Rinde 
das Leben gekoſtet. Es hatte den Korken zu tief eingeſogen und 
erflickte — Bet der kürzlich vorgenommenen Vergebung des Baues 
der Kreischauſſee Samter— Scharfenort an den Mindeſtfordernden 
find die Arbeiten und Lieferungen dem Bauunternehmer L. Schuda 
zu Inowrazlaw übertragen worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Arnswalde, 2. "unt [Etwa 90 ſtreikende Ar» 
beiter! die ſich geſtern auf dem Marktplatze aufhielten, lockten 
elne gm Anzahl neugieriger Perſonen zur Stelle. Der Beſttzer 
des Rittergutes Schulzendorf hatte ſich der „Na. Ztg.“ zu» 
folge durch einen Vermittler 30 Männer und 60 Frauen zur 
Erntearbeit und zur Bearbeitung der Zuckerrüben aus Ruſſiſch⸗ 
Polen kommen laſſen, welche vor ſechs Wochen Bier eingetroffen 
waren. Es hatten Më zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitern Diffe⸗ 
renzen herausgeſtellt. Vor Kurzem hatten ſchon einzelne Arbeiter 
die Arbeit verweigert. Am letzten Sonnabend bei der Lohnzablung 
wurde ihnen nur ein kleiner Theil des verdienten Lohnes von der 
Gutsberrſchaft ausgezahlt und bedeutet, daß der fteben bleibende 
Lohn ſollte zurückbehalten werden, um weitere Arbeits einſtellungen 
zu verhüten. Infolge der gemachten Einwendungen der Arbeiter, 
daß fie mit dem geringen Gelde nicht leben könnten, kam es zu 
Streltiakeiten, die zu Gewaltthättateiten und Körper» 
verletzungen führten. Sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen 
kommen nun mit ihrer ganzen Habe Dier zur Stadt, um bei der 
bieſigen Behörde Schutz und das nöthige Reiſegeld zur Fahrt nach 
der Heimath zu erlangen. Um die Ruhe und Orbnung aufrecht 
zu erhalten, waren die hieſigen und die gerade anweſenden 1 
Gendarmen requtrirt, da der Vorſchnitter mit Schlägen bedroht 
wurde. Die Arbeiter, welche in Schulzendorf blutige Röpfe exe 
halten, hatten ſich vom Arzt unterſuchen laſſen. Durch Ver⸗ 
mittelung der Behörde ſind die ſämmtlichen Schattter mit dem 
Abend⸗10⸗Uhr⸗Zuge auf Koſten des Arbeltgebers nach der Heimath 
befördert worden. 

* Loſſow, 3. Juni. [Groß feuer.] Unſer Ort wurde 
heute von einem größeren Schadenfeuer heimgeſucht. Vormtttags 
gegen 11 Uhr ertönte der Ruf: „Feuer!“ und als die erſchreckten 

orfbewohner auf die Straße binaustraten, ſtand ſchon das ganze 
Gehöft des Koſſäthen Herde in Flammen. Im Nu verbrettete ſich 
die Flamme auf das Nachbargehöft, dem Koſſäthen Woite gehörig, 
das ebenfalls vollſtändig in Aſche gelegt wurde. Der herrſchenden 
Windrichtung folgend ſprang die Flamme dann über die Straße auf 
das an der Gabelung der beiden Dorfſtraßen gelegene Gehöft des 
Maurers Herde über, das ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. 
Nach wenigen Minuten ſchlug auch auf dem Gehöft des Bauern 
Mann die helle Flamme empor, von mg Re ſich unter Umgebung 
aller malfiv gedeckten Gebäude auf das Grundſtück des Koſſäthen 
Nothe und das des Vaters deſſelden, Koſſäthen Gottfried Nothe, 
übertrug. In einem Zeitraum von einer knappen halben Stunde 
ſtanden alle dieſe Gehöfte in hellen Flammen. Durch den ſich 
weithin bemerkbar machenden Rauch eilten die Spritzen der Nach⸗ 
barorte Brieskow, Tiſchetzſchnow, Unterlindow. Krebsjauche und 
die Landſpritze aus Frankfurt a. O. herbei. Die Wehren konnten 
ſich jedoch nur auf das Löſchen der brennenden Gebäude bezw. 
Schützen der in Gefahr ſtehenden beſchränken, an ein Retten von 
Gegenftänden aus den brennenden Gebäuden war * an des 
ſchnellen Umſicharelfens des Feuers und der enormen Hige, die 
durch brennende Holzſtöße, Stroh, Streu ꝛc. verurſacht wurde, 


Chauſſeebau⸗ 
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nicht Mm derten. Mit 
Kranke aus den brennenden Gebäuden 


1849 M 
durchwanderte in Mohbammebanertracht 1862 d 
"eut und drang 1864 über den Atlas bis 


eg nach Bornu, von wo er ſich 


ie NER Yd, 
n und allen. 
widme dieſer 
Frage ` Ire und jd zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß eine Zwangs verſicherung unter Beſtragz⸗ 
lelſtung des Dienſigebers und der Bedienſteten jedoch 
mit Ausſchluß eines, ſtaatlichen Zuſchuſſes oder elner 
Garantleleiſtung von weitgehendſtem ſozlalpolſtiſchen Nutzen wäre. 
An die ge ſetzgeberiſchen Arbeiten lönnte jedoch erſt geſchrltten 
werden, wenn die einiklägigen Verhältniſſe klargelegt und die 
zweckdienlichen Daten herbelgeſchafft ſeien. Die Regierung beſchloß 
über dieſe Verhältniſſe eine Spezialerbebung einzuleiten und die 


Angelegenbeit ernſthaft zu verfolgen. Das Haus ſitzte Me Ver⸗ 
handlung über den die Erhöhung der Beamtenge⸗ 
bälter betsefieuben Drinalic tetteantrag fort und nahm den 
da es A Bees, ? E A er Vë ben. Bub Sr 
? N L n. VH m ritort Ku VU 
Vorlagen zu beenden und mäte „AR Ta Tak em Hege 
der Serl fſeſſion dem Haufe darüber Berſcht abzuitatten. 
Die Dringlichkeit für die Berctdung des Antrages Wohanke, bes 
treffend den Erlaß des Eilenbahn mini ey 


der Debatte 
oe Sn SC den Elſenbahnminiſter an; Herold hob hervor, 
die Regierung jet mit Wien eege auf dem beiten ee 
durch den Eſſer bahnminſſter in Böhmen ruinirt zu werden. Die 


it niemals hren Anſpruch auf volle ſprachliche 
Ge, Der Eſſenbahnminiſter d'et der 
Erl E laſſe ausdrücklich beide Sprachen zu, perlange jedoch aug 
Gs tiche A, Ruß findet die Ausfertigung der Karten in 
deutſcher Spreche gerechtfertigt und erklärt, man wolle von Seiten 
Bit ens durch ſolche weiſprachlgteitsmaßnahmen eln ftaatsrecht⸗ 
Kc Gebiet konftruiren und fo Böhmen von feiner Umgebung ab» 


ſchnelben Ige hat Finanz - 

Juni. Blättermeldungen zufolge hat 3 3 
i SE 9 85 4 Bilinski in einer geſtern ftattgehabten 
Stonferenz von Klubobmännern din S Ka ebe ul 

i Geſetzentwurf au r ung 

Zu Ar Seen H ei : rgütungen, welcher Sonnabend 
durchzuberathen wäre, vorlegen. Ohne daß oo a 
direkt geändert wird, follen die Prämien beet eben en 


5 i iſtun 
höht werden, daß die Höchſtle d 
zeſetzt wird. 
\ ee ere sait der Wiſſenſchaften 


Säi in eine gegen es Seit, 
ern 
recht Webern und zum ru ende en Mitgitede Pro⸗ 


Tag, Jun Das Abgeordne 5 8 A EN 
den Gejegentwurf betreffend die Sun elgerichtaglch in 
d KC a WEE di wird die Feſtſitzung 
der beten Eeer im neuen Parlamentsgebäude abge⸗ 
Joſef reiſte geſtern 


alten werden. K I bn d 0 n 5 e 
Abend Kr len Ko wird am Freitag wieder . 
kehren. Die Königin Sa — EE reiten, 
ve 1 Nl GE KL wird von morgen ab eine 
alten. 
Woch n , Jen. Die Batter at ren die Meldung, be 
Bapft habe die Nachricht erhalten, Menelik habe de 
italieniſchen Gefangenen freigegeben, für durcha 
u d. 
CR H 3. Junl. Die Beſtattung ber Leichen 
auf dem Schlachtfelde von Adua vollzieht ſich ohne Störung. 
Am 30. v. Mts. wurden 1072 Weiße und 39 Eingeborene be: 
erdigt. Die Agnoszirung der Gefallenen iſt äußerſt ſchwierig, 
weil die Leichen von Kleidern gänzlich entblößt find. Im ita⸗ 
lieniſchen Lager treffen noch immer frühere Gefangene ein. 
Paris, 3. "un, Das Kabinet wird die Vorſchläge 
zur Verſafſungsreviſton bekämpfen und die Vertrauens⸗ 


R N rr 2 N “a u ni 
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Der franzöfi Geſan 
Sehörden bie Erlaußniß für die 


des Staates von 5 auf] Ab 


N 


frage ſtellen. — Man ſpricht von einer Vertagung der 
Rentenſteuer⸗Vorlage, um es den Generalräthen zu 
ermöglichen, das Steuerprojekt zu begutachten. 

Paris, 3. Zunt. Bel einem Banket der britiſchen 
Handelskammer hielt Marquls Dufferin eine Rede, 
in welcher er erklärte, ex verlafje mit Bedauern Paris, das er nach 
jeder Richtung rühmen müſſe; den feanzöftichen Staatsmännern, 
mit denen er in Verbindung geſtanden babe, bewahre er Dankbar⸗ 
keit. Bei Erörterung der polltiicjen Fragen führte Dufferln aus, 
ganz Europa ſei geaenmärttg nur ein ſtändiges Feldlager von meh: 
reren Millionen Bewaffneter und die Häfen ſelen angefüllt mit 
Panzerſchtffen. England, welches Dä in einem Falle rechtmäßiger 
Bertbeidigung befinde, habe feine Flotte ſeinerſelts in beſcheidener 
Welſe vermehren müſſen. Selbſt in dem äußerſten Diten habe ſich 
die Leldenſchaft für die Ausdehnung der Mllitärmacht in uner⸗ 
warteter Weile entwickelt. Der Erdball gleiche nur noch einem 
Nervenbündel: der geringſte Zwiſchenfall könne einen allgemeinen 
Krieg berbelführen. Die Aufgabe der Diplomaten ſel dies zu ver⸗ 
bindern. Dufferin ſchloß mit Ausdrücken der Hoffnung, daß noch 
auf lange ei binaus weiter gute Beziehungen zwilchen Frank⸗ 
reich und England bereichen werden. 

Paris, J. Junl. Der Radikale Plerre Baud in wurde 
ohne Gegenkandidaten mit 54 Stimmen zum Bräfidenten des Bas 
riſer Gemeinderaths gewählt. 

Tonlonſe, 3. Juni. Geſtern kam es bier zwiſchen Steuer 

eamten und 8 zu einer blutigen Schlä⸗ 
geret, wobei auf beiden Seiten Revolverſchüſſe fielen. Ein 
Schmugaler wurde getödtet. In der Stadt berrſcht große Auf⸗ 
regung man befürchtet für beute Nacht weitere Unruhen. 

Bern, 3. Juni. Der Ständerath bewilligte heute 
debattelos die Gewährung eines Zuſchuſſes von 1 Million 
Francs an den Kanton Baſel⸗Stadt zur Fortführung des 
Hüningerkanals bis Baſel. 

Leeds, 3 Junf. In einer heute Der abgehaltenen Proteſt⸗ 
konferenz gegen die Rückeroberung des Sudans 
äußerte Morley, die Expedition dürfe ſich als dn ebenſo großes 
Unglück für den Ruf Englands erweiſen, wie das ähnliche Unter⸗ 
nehmen vor 12 Jahren. Niemals zuvor ſei das Parlament über 
elne Ungelegenheit To im Dunkeln gelaſſen worden, niemals babe 
es eine unglaubfichere Abſurdität gegeben, als die für die Expe⸗ 
dition vorgebrachten Gründe. Die einzige Berechtlaung für das 
Verbleiben der Engländer in Aegypten Jet, daß England dort ein 
humanes Werk verrichtet habe. Jedoch werde die Reglerung die 
Gelder aufbrauchen, die für dle Verbeſſerung der Lage der Fellachen 
nothwendig gebraucht würden. 

„3. Jun. Bei der heute ftattgefundenen Wahl zum 
Unterhaus wurde der Liberale Hedderwſck mit 212 Stimmen 
Mehrbeit gegen den Unioniften Smith gewählt. Hierdurch haben 
die Liberalen einen Sig gewonnen. 

ofin, 3. Juni. Der „Mir“ veröffentlicht ein Zeie, 
SECH des Fürſten Ferdinand aus Moskau an ben 
iniſterrath, welches beſagt, er (dec Fürſt) habe aus Anlaß 
der Krönung des Kaiſers und der Kaiſerin von 
Rußland aus den verſchiedenſten Theilen Bulgariens Tele⸗ 
gramme erhalten, welche Ergebenheit, Liebe und Wünſche für 
das ruſſiſche Kaſſerpaar ausdrücken. Er habe den Majeftäten 
von dieſen patriotiſchen Kundgebungen eu a gemacht, 
und dieſe hätten, tief gerührt, ihn erſucht, Allen ihren Dank 
zu übermitteln. Er beauftrage den Miniſterrath, dieſer Mit⸗ 
theilung die weiteſte Verbreitung zu geben. 


Peking, 3. Juni. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus “) 
ſiſche Ge 


halten, die Eiſen bahn zu bauen, welche 
der chineſiſchen Regierung 
mit der franzöſiſchen Eifen 


auf Anordnung 
ergeſtellt wird, um Lung ⸗Tſchan 
ahn in Tonking zu verbinden. 


Zur Kataſtrophe in Moskau. 
Moskau, 3. Junl. Ueber die Urſache der Kataſtrophe in 


Moskau meldet der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, daß behauptet 


werde, die Wagenführer hätten mit dem Werfen der Packete, welche 
Eßwaaren enthielten, nicht etwa einen Scherz beabtihtigt ſondern 
vielmehr einen beftimmten Zweck verfolgt. Die Wagenfäbrer 
wollten nämlich das Volk zum Sturm und je Ausrauben der 
Wagen reizen, um den angeblich großen Feh we bei der Ge⸗ 
ſammtlleſerung der Feſtbeköftigung zu verbergen. en nach Brod 
und Waſſer verlangenden Leuten wurde beim Herannahen des 
Wagenzuges zugeruſen: „Da kommt das was uns der Katfer für 
beute zugedacht hat! Holen wir es uns gleich!“ worauf die Kata⸗ 
ſtrophe erfolgte. — Dagegen erklären hieſige maßgebende Grille auf das 
Beſtimmteſte, daß die Kataſtrophe vom Sonnabend feine po» 
Ittifhe Ur ache gehabt, noch polltiſche Folgen haben werde. 
Die genauefte Unterſuchung habe ergeben, daß lediglich die unterſten 
Volksſchichten, unterſtützt von lichtſcheuem Geſindel und Taſchen⸗ 
dieben die Haupturſache der Kataſtrophe war. — Der Bar erbielt 
alsbald die Meldung von der Kataſtrophe und wollte, auf das 
Tlefſte erſchüttert, die Feſtlichketten. namentlich fein Erſcheinen 

ends auf dem Ballfeſt der franzöſiſchen Botſchaft adſagen laſſen. 
Hiergegen legten ſich ſndeß hohe Würdenträger, namentlich der 
Miniſter des Aeußeren ins Mittel, welcher Letztere den Beſuch 
aus politiſchen Gründen für nothwendig hielt. 

Sonntag wird eine Es en Bett Truppen auf Koſten 
der Stadt abgehalten. Für jeden ann ſind 4) Kopeken aus⸗ 
KS außerdem erhält jeder einen Majollkabecher, einen Teller, 

chüſſel und Löffel mit dem Moskauer Stadtwappen. 


) Zur Lage auf Kreta. 

Konſtantinopel, 3. Juni. Wie die „Polit. Korreſp.“ 
aus Konſtantinopel meldet, hätten die nach Kreta ent 
ſandten Kriegsſchiffe ausſchließlich den Auftrag, die 
dort lebenden Staatsangehörigen zu ſchützen. Für den Fall 
des Eintretens ernſterer Ereigniſſe in den kretenſiſchen Hafen: 
ſtädten hätten die Schiffs ⸗ Kommandanten die Inſtruktion, 
im gegenſeitigen Einvernehmen zweckmäßige Vorkehrungen zu 
treffen. 

f Ueber den Entſatz von Vamos fehlen Einzel⸗ 
heiten. Nach Angaben von türkiſcher Seite zog Abdullah 
Paſcha nach erfolgter Entſetzung mit allen Truppen nach 
Kaliwas. 
brannten den Konak in Vamos nieder. Die Verbindung 
von Kanea mit dem Bezirk Apokorona iſt vollſtändig unter⸗ 
brochen. 

Gather, 3. Junl. (Telegramm der „Agence Havas“) 
Abdullah Paſcha wird an der Spitze von 10000 Mann 
den ganzen weſtlichen Theil von Kreta beſetzen und dort 
überall den Belagerungszuſtand proklamiren. — In Vol o 


RR 29 EA 


ud te bat von den chineſiſchen 
fan 8 SS Ke 1 2 8 SEH 


Die Inſurgenten kehrten dann zurück und N 


und Pyrgos haben Ver ſammlungen der Keetenſer 
ſtattgefunden. — Das Gerücht von der Mobiliſirung 
zweier Klaſſen der Reſerve iſt unbegründet. 


2... . — 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 4. J int, Vormittags. 
Die Ang eſtellten der 
traten heute in den allgemeinen Aus ſtand ein. 

d der Relchstags⸗ Stichwahl Ruppin⸗ 
Templin find bis geſtern Abend gezählt: für Leſſing 9232, für 
Arnim 8344 Stimmen. d 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Zig.“ au Sarbenburg 
in et? Pfalz d dort bei einer Feuersbrunſt vier Kinder 
verbrannt. 


Spandau, 4. Juni. In einer gefirigen Schöffen 
gerichtsfitzun dg durchſchnitt ſich der „Voſſ. Big.“ (o 
folge ein Angeklagter in einem Anfalle von Raſerei die 
Pulsadern und mußte, zufammenbrechend, In ein Kranken⸗ 
baus gebracht werden. 

ien, 3. Jun. Der Finanzminiſter legte dem Haufe einen 
Geſetzentwurf, detreffend die zeitwelſe Aenderung einzelner Be⸗ 
ſtimmungen des Zuckerſteuergeſetzes vor. — Der Land wirth⸗ 
chafts⸗Ausſchuß nahm eine Reſolutlon an, in welcher die 
Regierung aufgefordert wird, behufs Uiterftüb ing und Erhaltung 
der Konkurrenzfähtakeit der heimischen Zucker⸗Induſtrie gegenüber 
dem Auslande proviſorſſche Verfügungen auf die Dauer eines 
Jahres zu treffen. 

Epſom, 4 Junl. Der „Perſi nmon“ des Prinzen von Wales 

gewann das Derby⸗ Rennen unter brauſendem Jubel der 


Volks menge. 
Die Cholera iſt in Kairo und 


Berliner Prlvatpoſt 


Kairo, 3. Juni. 
Alexandrien in der Abnahme begriffen. 

Waſhington, 3. Jun. Der Senat nahm mit 56 
gegen 5 Stimmen die Fluß und Hafenbill an, dieſelbe 
wird demzufolge trotz des Vetos des Präſidenten 
Geſetz. Nunmehr wird als ſicher angenommen, daß das 
Komitee für Mittel und Wege des Repräſentantenhauſes Hp 
gegen die Bill zur Verhinderung der Bond ausgabe aus⸗ 
ſpricht. 

Handel und Verkehr. 


Aichzwang für Gëtter, Die bedeutungsvolle Frage, ob 
aus der Maß» und Gewichtsordnung gefolgert werden kann, daß 
ex andere Flüſſi jkelten mit 


„ Seipsig, 3. Juni ( 9115 o 
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. an M., per Auguſt 3,35 M. per Septbr. 3,37%, M., 
der Öftbr. 8,4) W., 3.40 M. 
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Meteorologiſche Beobachten 
E. See gen zu Polen 


Barometer oufO 


Datum Ten. 
Gr. reduz inmm!: WI nd. Welte r. l. Celſ. 
Stunde 66 m Seehöhe. Zell 
3. Nach n. 2 755,1 mäßlg eiter +2, 
3. Abends 9 754,9 S ſchwach heiter +19,1 
4. Morgs. 7 755,3 [ S ſchwach wolkenlos 19.1 
Am 3. Yunt Wärme⸗ Maximum + 26,3° Fell. 
Am 3 „ Wärme⸗Mintmum 12,4 


Waſſerſtand der Warthe. 
Moien am 3 "unt Morgens 1,52 Meter 
53 e 3 „Mittags 1,52 e 


= = 4. D 


Morgens 1,38 D 


Produkten- und Vörſenberichte. 

Breslau, 3. Junl. (Schlußturſe.) Feſt, DI. 

E Rechganleihe 99.68, pat, L.-Pfandbr. 100,50, 
Conſol. Türken 21,30, Türk. Losſe 110,0), proz. ung. Goldrente 
104,00, Brest. Diskontobank 119,00, Breslauer Wechslerbaut 105,25, 
Krebitaftien 218,00, Schleſ. Bantvereln 130,25, Donnersmarkhütte 
151,75, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaſt 
für Bergbau u. Hüttenbetrleb 153.0), Oberſchleſ. Eiſenbahn 83 15, 
Oberſchlel. Bortland⸗Zement 121,50, Schlef. Zement 183,30, Oppeln. 

ement 140.00, Kramſta 141,00, Sihlel. Zinkaktien 209,00, Lauras 
ütte 154,00, Brest. Oelfabr. 93,25, Oeſterreich. Banknoten 170,20, 
uf. Banknoten 217,10, Gieſel Cement 1165), Aoeon, Ungariide 
Kronenanleihe 99,60, Breslauer elektriſche Straßenbahn 186.35, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 110,0), Deutſche Kleſabahn —.—, e 
lauer Spritfabrit 132.75, Leipziger Elektriſche Straßenbahn 163,00. 

London, 3. Jun. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2% - proz. Conſols 103%, Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
alten. öproz, Rente 88, Lomdarden 8¼, Aprez. 1889 Muſſen 
SE) 104 ¼ tond. Türken 21, gert, Slider. one 
Heldrente —, proz. ungar. Goldrente 104, 2091 SE er 
e Aproz. vip, Gappter 10A/n . 
Tribut⸗Anl 95 ¼ proz. Mexikaner 95 eene, „ Ca⸗ 
nada oc: 63 ¼, De Beers neue 30%, lg Tinto 8 proz. 
Rupees 63°/,, proz. fund. arg. A. 80 / „pros. Wë ke anleibe 
84%, 4, proz. Ha? do 57, Zproz. Neichzanl. ER rlech. 8. 
, Ga, 4pros, Btiechen 180er 
DE, ed ger Gut, 74, Duos. Zeiten, be Mein. BON, Neue, 
Elton, Anleide von 1893 93%, en en Uharterd — 5 
Anatolier 90%, Chineſen 109, Gs: eſen (Charterd Bani⸗ 
Anleide 114% elo eng ie 

Chtnejen (neuefte) 2% Pres. S 

aris, 3. Ju, 

proz. amorttſ. 

9,20, Aproz. ung 105.00, 
Be ‚Rente! S Aproz. Rufſen 1889 103,30, 4prog. mil. 15 
103.00, 4 prog. pan. ä. Anl. 64, konv. Türten 21,32% Türken. 
ünofe 11406, proz. Türk. Brloritäts⸗Oölſaationen 1890 457,50, 
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Franzoſen 763,00, Lombarden SE Banque Ottomane 582, ` V ` arkt vom 
Banque be Parts 844.00, Bang. d' Escomte vc Rio Zi — e EE EE Berliner Prodnktenm v 3 Juni. 
882 50. Sueztanaläl 8478,00 Cred. Jvonn. 789,00 B. de Franc! Paris, 3. Junl. Wetreidemartt. (Schlußbericht.) Weizen Heute liegen nnn endlich ein Mal gät aan b amorteilboif 
3720,00, Tab. Ottom. 860,00, Wedhlel a. di. Pl. 192° 5 Londoner loco Gg ber gl 18,90, ber Sult 19,10, Ka But Bang 19,10, Lantptilg, Berichte vor wie in eier Beit gewöhnlich, auch KC 
Wechſel k. 2515%, Chen. 6 Sot 2517, Wechſel Amſſerdam 1 | per Sept.⸗Dezember 1 oggen rubig, ver Zant 11.25, in Folge diervon bel Beginn des Marktes die Stimmung für 
205 68, do. Wien kl. 207.75, do. Madrid k. 418 25, Merſdlonal⸗A per Septem Bette 11.00. — Sebi rubla, per Jun Felde ziemlich fe, aber es konnte wegen ber ganz ang: 
639.00, Bagel a, n red 241,00. Portugieer 39,75, ver Jul 40,15, per Jull⸗Auguſt 40,45, per Septemder⸗ Betbelllaung am Geſchäft natürlich zu einer ermitbaften Lo? 


97,00, Portug. Tabals⸗Obligation ——, Adroz. Ruffen 66,70, Dezember 40,50. — Küböl r 1 Gier nicht kommen. Für Welzen iſt der Fortſchritt, der 
proz. Ruff N HI vlt, per Jun 51 per Jult BU lich feſtzuſtellen Bleibe toe live ganz — 5 der Tera 


Brivardiskont 1 A? ver Juli⸗Auguſt 51¼, per September-Degember 51¼. — Spiritus 
Frankfur 3. Juni. ‚fetten, Sosteit, eat matt, p. Junt 30%, per Juli d welcher ſich heute einer gewifien Bevorzugung erfreute, war Ek 
Defterrric. — 295 /, Franzosen 308 /, Bomb Sach zben 8 Sept.⸗Bezör. 31. — Wecker: ii e tober, er zeigt denn auch die meiſte Beſſerung im Werthe. Roggen 


Unger. Goldrente 103,90, Gotthardbahn 174.70, SE Ko Havre, 3. Junt. machte zwar auch einen ſchwachen Verſuch, feinen Preisſtand zu 
mandit 208 (0, Dresdner Bank 158 40, Berliner Handelsgeſenſchalt u. Co.) Be G Kg Log? ST . Bieclet beben, mußte aber ſedr Bald wider bavon abfteben. Hafer Ba 
GC Bochumer Gukftohl 158.0, Dortmunder Union St.⸗Pi Rio 8000 Sad, Santos 7900 Sad, Recettes für zwei geſtern. wenig Beachtung und konnte ſich im Wertde nicht durchweg ber 
„Gelſenlirchen 169,00, Damen: Ber ge 157 00, Htexrnic Gase 9 Junl. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler | Jauten. ARA! Mich preisbaltend war aber ſehr ftill. Der Ber 
—.—. Laurabütte 154.00, Sbroz. den —,—, Italteniſche lu. Co.) Kaffee good aberage Santos p. Jun 75.50, per September kehr in Spiritus regt ſich fo gut wie garnicht, dabei blieben dle 
Mittelmeerbabn 93 90, Schwelzer Kale 140,90, Spier 7275 per Bez. 70, ehauptet. Terminpreiſe zwar unverändert, aber die Loko⸗Notiz konnte ger 
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